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Zuſammenſtellung Die un über das er der Urkulturen wirft alle
evolutioniſtiſchen Theorien vo  2 Urſprung des Opfers über den Haufen und
iſt die geſ Beſtätigung deſſen, was Underle im folgenden Vortrage
über die Pſycholo gie des Opfers ausführt: Der Grundgedanke des Opfers
war ſchon In ſeinen allerprimitivſten Formen Huldigung vor Gott, als dem
Spender und Thalter des Lebens Es folgen dann Vorträge über das er
weſen un Afrika, bei den Indo⸗Europäern, den Sumero  kkadern und Arabern
Der le Vortrag von Koppers andelt von der eligion und beſonders
dem Gottesglauben der agan, des ſüdlichſten Stammes der Feuerländer,
die Uunter dem Einfluſſ Darwins lange als völlig religionslos verſchrien

Koppers kann eigener Anſchauung berichten, daß die agan
einem chlichten und reinen Monotheismus uldigen Die Gruppe von
orträgen behandelt die religiöſen Geheimbräuche Nach einem allgemein —
brientierenden ortrage von Wilhelm Schmidt über die Jugendweihen
und die geheimen Geſellſchaften bei den Naturvölkern erhalten wir unde
über die geheimen Geſellſchaften in Afrika und Auſtralien, über die Faziet⸗
Myſterien Neupommern, über die geheimen Geſellſchaften der Marino
auf olländif Neu⸗Guiena, über die aſtronomiſch⸗-religiöſen Myſterien In
Zentralamerika, über die Myſterien des Oſiris, des ithra und von Eleuſis
Im Schlußvortra würdigt randmaiſf die neueſten Verſuche, das Chri⸗
ſtentum mit ſeinen Geheimniſſen QAus dem antiken Myſterienweſen herzu
leiten.

Wie Aus dieſer Skizze hervorgeht, nthält das Buch eine überreiche
Ultur⸗ und religionsgeſchichtlichen Materials dargeboten von ännern,
die auf run. ausgebreiteter Studien oder langjähriger Tätigkeit in den
Miſſionen als Wortführer gehört 3 werden verdienen. Sein Wert ird
noch geſteigert durch die genauen und reichen bibliographiſchen Angaben
Unter dem Text und der einzelnen orträge. Beſonders die lo
9E ſeien auf das Buch ingewieſen.

Veiburg B Straubinger.
10) OTpus Catholiecorum erke katholiſcher Schriftſteller IM Zeit⸗

CU der Glaubensſpaltung. Heft Johannes Eck, Disputatio
Viennae Pannonidae habita (1517), herausgegeben von reſe
Virnich, Dr Phil., Bonn U. 80) Heft Gaſparo Con⸗
tarini, Gegen reformatoriſche riften bis von
Dr Friedrich Hünermann, Privatdozent In Bonn (XXXIX 76) I
Mäünſter 1923, Aſchendor

Trotz des ſo bedauerliche Heimgangs des Gründers dieſes Corpus
Catholicorum, rofeſſor Greving, eht ſein erk fort, von dem wir Iin dieſen
In chon viel Erfreuliche berichten onnten Die beiden vorliegenden
Arbeiten gehen noch auf Grevings Anregungen zurück. Oeſterreichern
iſt zunächſt die erſte lrbeit beſonders willkommen, denn ſie bietet uns nicht
allein einen en Anforderungen der modernen Editionstechnik entſprechende
Text der Beſchreibung der eiſe Ecks nach Wien im ahre 1516, ondern auch
die Disputationsakten auf dem Titel iſt irrig 1517 angegeben ſtatt 15161)
und ern!t9e andere auf bezügliche Stücke (3 Gratulationsgedichte

el Urze en Ecks)Eck, den Lie Ecks den Propſt von Polling und dr
Aufgefallen iſt dem Rezenſenten nur der ð  rrtum, der aber aus der Un
bekannthei der Verfaſſerin mi der öſterreichiſchen Geographie erklären läßt,
daß ſie Iun der Reiſebeſchreibung Ecks Sancti Leopoldi oppidum für die
Leopoldſtadt In Wien erklärt, für Kloſterneuburg den amen Leopold

hat der heutige zweite Bezirk Wiens erſt 150 Jahre ſpäter von Kaiſer
Leopold erhalten

Mit Ga ulO Contarini, von dem vier riften im ſiebenten Heft
veröffentlicht werden, zieht der erſte ni

eutſche Theologe das Corpus



Catholieorum Eeln. Bis 3u ſeiner Erhebung zum Wardinal (1535) Laie, inte *
reſſierte ich Contarini ſchon ſeit dem Reichstag von Worms (15210), dem er
beiwohnte, für die religiöſe Bewegung. Noch Im Dienſte ſeiner Vaterſtadt
Venedig tehend, erfd CEL nach 1530 die Confutatio articulorum 8seu
quaestionum Lutheranorum. eine bei Contarinis Friedensbeſtrebungen
begreiflicherweiſe mi Kritik der Confessio Augustana. Sein Glaube
die Möglichkeit, die Proteſtanten wieder gewinnen 3 können, diktierte ihm
auch die zweite vo  — HeraUsgeber gebra Schrift, die 1541 erſchienene
Epistola de ſustificatione. Contarini chrieb ſie, während CEL den vo  23 Kaiſer
einberufenen Unionsverhandlungen als Vorſitzender in Regensburg
wohnte und ſeine Arbeit iſt eine Verteidigung der dort zuſtande gekommenen
Einigungsformel Freilich iſt ſeine Arbeit Im beſten all als elin Verſuch
eines Kompro miſſes zwiſch der katholiſchen und proteſtantiſchen Anſchauung
3 werten. Die dritte Arbeit De potestate Pontifieis, die noch Aus Contarinis
Laienzeit ſtammt, zeigt ihn als Verteidiger des göttlichen Rechtes des

Unft und Tradition), al nhänger destums (aus der Heiligen Schrift, Vern
unfehlbaren ehram des Papſte Die vierte hier gebra Schrift De
praedestinatione (von 15 ehr die abſolute Prädeſtination un  edingte
Reprobation. E dGre nuLr im Intereſſe einer beſſeren Erfaſſung des Trienter
Konzils ＋ wünſchen, daß dieſe vorliegende gediegene Arheit ihre Fortſetzung
durch die Herausgabe der übrigen Schriften Contarinis, dieſes hervorragenden
Mitarbeiters Am Tridentinum, finden möge

Wien. In To ek
11) Seelſorge und Seelſorghilfe. Herausgegeben von Wieſen

80 Freiburg Br 1924, Karitasverlag
une ammlung von zehn Aufſätzen über verſchiedene Gebiete, auf

denen Laienhilfe dienſtbar gemacht werden kann nter „Seelſorghilfe“
wird nämlich „die planmäßige und dauernde Unterſtützung der eelſorg
durch Helfer und Helferinnen aus dem Laienſtande zur Erreichung der über⸗
natürlichen lele der eelſorge

1 verſtanden 34⁴) eiſpiele Vereinigung
auf Grundlage des ritten Ordens München, 75 .0, Laienkatecheten
(Frankfurt M., 37 Vereinigungen zuL Abwehr von Sekten, 3zur
Iin der Miſchehenfrage Angenehm erührt, daß die orſ

äge nur als
gangbare Wege bezeichnet werden, nicht als unumgängliche Paſtorations⸗
mittel. tele praktiſche Anregungen.

Breslau Prof Dr Schubert.
12) Arbeitsſchulmethode und kath Religionsunterricht. Von Heinrich

Schüßler, adtſchulra un Frankfurt Führer m die Arbeits⸗
ſchule. Band Gr 80 100 Frankfurt Ou
Dieſterweg

eit der Münchener Ober ſtudienrat Kerſchenſteiner In ſeiner Aufſehen
erregenden Züricher Rede vom anner 1908 gefordert hat „Aus unſerer
Buchſchule muß einée Arbeitsſchule werden, die ſich an die Spielſchule der
erſten Kindhei anſchießt“ (Grundfragen der Schulorganiſation, Auflage,

109), hat die auf rößere Aktivität des Schülers im Lernprozeſſ abzielende
Reformbewegung eilnen ihrer kräftigen Antriebe. erhalten. Die ewegung
wirft naturgemäß ihre Wellen auch das religionspädagogiſche Gebiet
Schüßler ekennt ich zUum Arbeitschulprinzip um Religionsunterricht. Wenn
CETL un ſeinen etwa kurz geratenen theoretiſchen Ausführungen das Weſen des
Arbeitsſchulprinzips icht anlelen euerlichkeiten, ondern Iim Selbſt
enken und Selbſttun der Schüler rblickt, ˙ können uu ihm ein gute Stück
ege folgen Nicht aber, EL die Schülerfrage den methodiſchen Unter

Divergenz der egierde der Schüler,richtsgang beſtimmen läßt. Die große
enn ſie einmal geweckt iſt, führt, da ſie chwer gemeiſtert werden kann,
zUur narchie Im Unterrichte. Der Verfaſſ will die ſtoffliche Eigenart und


